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Multiplikatoren-Befragung 

im Rahmen der Evaluation der Sauberkeitsinitiative 

“Rund um den Marktplatz Berliner Straße“ 

 

Themenbereich: Funktion als Multiplikator / Netzwerke 

1) Für welchen Bereich sehen Sie sich in erster Linie als Multiplikator, was ist Ihr 

Bezugspunkt zum Projektgebiet ? 

 

______________________________________________________________ 

(nur eine Einrichtung, Verein, Initiative etc. eintragen) 

 

2) Mit welchen im Projektgebiet tätigen Einrichtungen, Vereinen, Initiativen etc. 

haben Sie bereits in der Vergangenheit (also im Vorfeld der Sauberkeits-

initiative) zusammengearbeitet ? 

(Ankreuzfelder, Mehrfachnennungen möglich; Namensnennungen ergänzen) 

 

[] MüTZe (__________________) []  KiTa __________ 

[] Kulturbunker    [] Schule __________ 

[] Türk. Einrichtung (__________) [] Kirchengemeinde _________ 

[] Sportverein _____________ [] Mieterverein ___________ 

[] Bürgerinitiative ___________ [] Sozialraumkoordinatorin 

[] Bürgeramt    [] Nachbarschaftstreff 

[] Selbsthilfegruppe ___________ [] VHS / FBS / ____________ 

[] AWB-Mitarbeiter vor Ort  [] Polizei (________________) 

[] Ordnungsamt (______________) [] Don Bosco-Club 

[] Karnevalsverein ___________ [] Kleingartenverein _____________ 

[] DIALOG    [] Stadtteilmanagerin 

[] ISS     [] Kaufmannschaft ______________ 

[] Eigentümerverein   [] Bürgerdienste (______________) 

[] ________________________ [] _________________________ 

[] ________________________ [] _________________________ 

 

Bemerkungen: 
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Themenbereich: Bezug zum Projektgebiet 

3) Welchen weiteren Bezug haben Sie zum Projektgebiet ? 

(Ankreuzfelder; Mehrfachnennungen möglich) 

[] Ich wohne im Projektgebiet 

[] Ich wohne in Köln-Mülheim 

[] Ich arbeite im Projektgebiet 

[] Ich arbeite in Köln-Mülheim 

[] Ich engagiere mich im Projektgebiet  

[] Ich engagiere mich für die Sauberkeitsinitiative 

 

Themenbereich: Image des Projektgebiets / Probleme des Projektgebiets 

4) Wie würden Sie das Projektgebiet charakterisieren ? 

Ankreuzfelder auf Skala von 1 (positiver Begriff) bis 5 (negativer Begriff) 

vielfältig … eintönig 

gepflegt … verwahrlost 

interessant … langweilig 

sicher … unsicher 

geruhsam … hektisch 

sauber …. verschmutzt 

 

5) Wo liegen Ihrer Meinung nach die Gründe für die Verschmutzung und die 

Verwahrlosung im öffentlichen Raum ? 

Ankreuzfelder von 1 (Stimme ich voll zu) bis 5 (Stimme ich nicht zu) 

Langeweile (wegen fehlender Freizeitangebote im Projektgebiet) 

Arbeitslosigkeit und Armut 

Mangelndes Umweltbewusstsein 

Erwartungshaltung, dass die Stadt es wieder in Ordnung bringt 

Mangelndes Zugehörigkeitsgefühl 

Zu wenig Reinigung durch der Stadtreinigung 

Zu wenig soziale Kontrolle 

Unterschiedlicher kultureller Hintergrund  

Zu wenig Kontrollen durch Ordnungskräfte 

Bebauungsstruktur (zu viele „dunkle Ecken“) 

Komplizierte Sperrmüllanmeldung (z. B. Sprachbarrieren) 

Gruppenbildung im öffentlichen Raum 
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6) Was stört Sie, wenn Sie im Projektgebiet unterwegs sind?  

 3 Ankreuzfelder (Häufig / manchmal / nie) 

Abgelegter Sperrmüll 

Herumliegender Müll (Verpackungen, Kippen etc.) 

Hundekot / Freilaufende Hunde 

Sachbeschädigungen / Graffiti 

Belästigungen / Lärm 

Ungepflegtheit / Verwahrlosung 

 

Themenbereich:  Engagement in der Initiative „Hallo Nachbar, Danke schön“ 

7) Haben Sie sich schon im Vorfeld der Initiative für mehr Sauberkeit / Pflege im 

Projektgebiet eingesetzt ? 

[] Ja     [] Nein      

 

7a)  Wenn ja, in welcher Weise: 

 

_______________________________________________________________ 

Beispiele eintragen (z. B. Reinigungsaktionen, Pflegepatenschaften für Baumscheiben, 

Aktionen mit Kindergartenkindern / Schülern / Jugendlichen) 

 

8) Wie werden Sie die Initiative „Hallo Nachbar, Danke schön“ unterstützen ? 

Mehrfachnennungen möglich 

[] Beteiligung an Aktionen      

[] Beteiligung an Gremien 

[] Finanzielle / Materielle Unterstützung      

[] Aktivierung des eigenen Umfeldes 

      

9) Wo in Ihrem Umfeld (Institutionen, Vereine etc.) könnten Sie die Themen der 

Initiative „Hallo Nachbar, Danke schön“ einfließen lassen ? 

_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

 

10) Wie könnten die Themen der Initiative „Hallo Nachbar, Danke schön“ im 

gewohnten Umfeld fester Bestandteil im Alltagsleben werden ?  

_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 
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11) Gibt es bereits einen konkreten Plan für diese Idee(n) ? 

[] Ja      

_______________________________________________________________ 

[] Nein  11a) Wenn Nein, warum nicht ? 

_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

_______________________________________________________________ 

 

12) Für wichtig halten Sie die Arbeitsschwerpunkte der Initiative ? 

Ankreuzfelder von 1 (Sehr wichtig) bis 3 ( weniger wichtig) 

 Maßgeschneiderte Öffentlichkeitsarbeit für das Projektgebiet 

 Einbindung von türkischen Mülheimern 

 Einbindung der Kinder 

 Einbindung von Multiplikatoren 

 

13) Welche Rahmenbedingungen sind aus Ihrer Sicht erforderlich, damit auch 

nach Auslaufen der Initiative „Hallo Nachbar, Danke schön“ langfristig mehr 

Bürgerengagement für Sauberkeit und Pflege aktiviert bleibt ? 

Ankreuzfelder von 1 (Sehr wichtig) bis 5 (unwichtig) 

Finanzielle Unterstützung durch die Stadt (Z. B. Personal) 

Ehrung von Engagement durch die Stadt 

Integration von Migranten / Aufbrechen von Parallelwelten 

Schaffung von öffentlichem Raum zum Verweilen 

Kontinuierliche Erinnerung an die Aktion „Hallo Nachbar“ 

Vernetzung der bestehende Initiativen / Vereinen / Einrichtungen 

Sponsoring durch Partner aus der Wirtschaft 

Stärkung der Nachbarschaft und sozialen Kontrolle 

Dauerhafte Einbindung des Themas in den Alltag 

Mehr Bürgerbeteiligung bei Entscheidungen 

Berücksichtigung der Bedürfnisse anderer Kulturkreise 

Sichtbare Aufwertungen des Stadtteils (Sauberkeit / Pflege) 

Identifikation mit dem Lebensumfeld 

Stärkung des Umweltbewusstseins bei Kindern 

 

Sonstige Bemerkungen: 

 

 


